
Festschri ft "75 Jahre Hännerriege Bü1ach"

Einleitung

Jubiläen bieten sich an, Rückblick auf vergangene Zeitabschnitte zu halten'

djese zu analysieren, gegebenenfalls vereinsstatuten oder die vereinsor-

ganisation zu ändern und verbesserungen anzustreben' In der vergangenheit

bot die Männerr.iege Bü1ach e.igentl jch immer eine ze.itgemässe D'ienstleistung

für dje körperliche Ertüchtigung an. Markante und gravierende Aenderungen

wurden dam.it nie notwendig. und wejl das Angebot jmmer im Trend 1ag, war

stets ei n I e'ichter, n'i e sprunghafter Anst.ieg der Mi g'l i eder zu verzei chnen '

schon sejt verhältnismässig langer Zeit befindet sich die Männerriege

Bülach 'in einer ausnehmend komfortablen Lage' Es geht jhr mitgliedermässig

auch heute, in einer nicht ganz leichten Zeit, recht gut' sie verfügt über

e.inenvorb.ildlichenGe,istundmusss.ichnichtbesondersumNachwuchs
bemühen. Man kann sjch nur wünschen, dass es auch weiterhin so bleibt' s'ich

;;;;.n". in absoluter sicherheit zu wiegen, wäre farsch- D'ie sensoren

müssen stets auf Empfang bleiben, damit negat'ive Bewegungen schon früh

erkannt werden können. E'inmaj etwas jn Talfahrt geraten' ist schwer aufzu-

halten. Reagieren wjr auch jn Zukunft auf Ausschläge, die negat'iver Natur

s.ind.Dabe.ihabenwirstetsdenBljckaufdasGanzezurjchtenunduns
nicht in Nebensächlikeiten zu verlieren'

In diesem Jubiräums_Rückb-rick werde ich d.ie ersten fünz'ig Jahre der Männer-

r'iegenurkurzRevuepassieren]assen,umdannaufd-ielgtlten,rechter_
folgreichen" 25 Jahre näher einzugehen' Sje sind Vorgeschichte des Erfolges

und zum Teil auch noch gut in Erinnerung'

Von der Gründung bis heute

VondenAnfängendesBülacherMännerturnensistschrjftlichle.idernicht
mehr v.iel vorhanden. Gründer we'ilen schon gar nicht mehr unter uns und auch

unser ältestes Mitglied ist zur Riege gestossen, a1s schon 17 Jahre nach

der Gründung ins Land gegangen v{aren'

In den protokoren der stammsekt.ion muss man b,s ins Jahr 1923 zurückblät-

tern,bismanaufdasGründungsdatumstösst.Aml.Dezember,aneinem
Samstag,trafensichdreizehnMännerjmGasthofKopfundhobendie



Männerriege aus der Taufe. Es sind

etwelche Gedanken-Verbjndungen zu

Bidermann, Hermann Dübendorfer, K.

Li ns i , A. Me'i er, Hal ter Suter ' J .

und Hans Zü1 1 i g.
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Namen darunter, die uns in Bülach noch

früher herstellen lassen: J. Aberer, Karl

Eberhard, Fritz Hegi, Jean Kiingler, I.l.

Tschi rky, Emi I l,le'idmann, A1 bert l,,li ngei er

Das neue Vereinsunternehmen hatte anfänglich echte Schwierigkeiten, denn

bereits dre'i Jahre später, musste der Riegenbetrieb wegen mangelndem

Interesse wieder e'ingestellt werden. Das Feh'len ejner Turnhalle dürfte

dabei ejnen massgebf ichen Ausschlag zum Misserfol'g gegeben haben. Geturnt

wurde noch im a1ten Kopfsaal unter recht primit'iven Verhältnissen. Vergl i-
chen mit der heutjgen Zeit, hatten unsere vorfahren ganz allgemein erheb-

I ich mehr H'indern'isse und Unanehml jchkeiten zu bewältigen'

Dem zweiten Anlauf, der mit der Ejnwejhung der ersten Turnhalle in Bülach

beim Schulhaus A zusammenfjel, bljeb der Erfolg nicht mehr versagt, obwohl

das Benutzungsrecht beim Fussballclub zeitweise richtiggehend erbettelt

werden musste. 1930 bis 1936 wurde te'ilweise zusammen mit den Aktiven

geturnt. 1936 löste sich die Männerriege vom Hauptverejn und bildete fortan

e j ne sel bständ'ige Untersekti on.

Der Bezug der ersten Turnhalle brachte der Riege"in räumlichen Belangen

nahezu paradiesjsche Zustände, obwoh'l der starken Belegung wegen nur der

samstagabend übrjg b1ieb. l,larmwasser war zu jener Zeit, vor allem aber

während des Kpieges, absolute Mangelware, sodass das heute nicht mehr

wegzudenkende Duschen notgedrungen unterblejben musste' Nach mehriährigen

Gastrechten in den Turnhallen des Schulhauses A/B und l-tohfurrj, nistete man

s'ich über 1ängere Zeit im Hinterbirch ein und 1979 erfolgte der Umzug ins

Mettmenriet, wo seither zwei vollwertige Hallen zur Verfügung stehen' Der

Turnstundenbe!uch (inc1. Faustballer) pendelte jm Jahre 1973 um 15, derwe'il

heute d.ie Turnenden und Faustballspieler zusammen dürchschnjttliche Präsen-

zen in der Grössenordnung von 38 Männerrieglern ausweisen können.

Das Turnprogi^amm aus dem Jahre 1942, mjt jntensjvem Turnen an Baffen, Reck

und Pauschenpferd umschrieben, hat sich im Laufe der Jahre jn verschjedener

Hinsicht gewandelt. Das Faustbalispiel zu Beginn der Turnstunde jst dem

E.inlaufen und Aufwärmen gewichen. Neue Erkenntnisse der körperljchen
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Ertücht.igung, wie stretch'ing m'it seinem Dehnen und Kräftjgen der Muskula-

tur, dazu m'it Mus'ikbegleitung, hat auch jn unserem Turnprogramm Eingang

gefunden. Nach ersten und wjeder abgebrochenen versuchen, ermöglichten es

dje zwei Hallen jm Mettmenrjet, die Riege auf zwe'i mehr oder weniger ver-

sch.iedenen Altersstufen aufzuteilen. Ein eigentliches seniorenturnen' das

noch ausgeprägter auf unsere älteste Generatjon eingeht, fehit noch jmmer'

Mit der, seit 1982 mjt Erfolg durchgeführten Jahresmeisterschaft m'it

Siegerehrung am tradjtionellen "Chlaus-Hock" kÖnnen sich die Aktiven auch

ejnem Leistungsvergle'ich in ejnem riegeninternen wettkampf stellen' In

jüngerer Zeit ist zudem auch die Te'ilnahme an Turnfesten wjeder aktuelj

geworden. in Einzel- und Mannschaftswettkämpfen der Männerturnkategorien

wurde schon verschi edentl 'ich recht erfol gre'ich agi ert '

Mitgl lederentwicklung

Grosse sprünge machten di e Mi tg] i ederzahl en .in a'l I den v'iel en Jahren ni e 
'

sie bewegten sjch iangsam aber stetjg aufwärts' Nach 25 Jahren Bestehen'

also 1948, wies das Mjtgfiederverzejchnjs knapp 30 Männer auf' Im Jahre

1973, dem 50. Jubjläumsiahr, gehörten 68 Mitgljeder der Männerriege an und

1993 konnte die schwelle von 100 Mitgliedern erstma'ls überschrjtten werden'

Letztes Jahr wurde d.ie Zahr 110 erreicht und in diesem Jahr sind wir prak-

t'isch gl ei chauf .

Aktivitäten der Männerrj-ege

Das akt.ive M'itgestal ten von festl i chen und gesel I schaftl i chen Anl ässen zur

Belebung des vereinslebens, gait seit eh und je a1s e'ine Tradjtion und

stärke der Männerriege. selten hat die verantwortl'iche Person Probleme bei

der Bestellung des Helferstabes, stellen sich doch die Riegenmitgl"ieder

'immer w'ieder spontan als Helfer zur Verfügung'

In al I den Jahren wurden auch

organisjerte am 30. November

Hinterbirch einen Ringermatch

lurt cn.

nicht a1ltägliche Anlässe durchgeführt' So

1963 dje Männerriege zB in der Turnhalle

zwjschen je e'iner Ringerstaffel aus Paris und
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Die Männerpiege le'istete auch gemeinnützige Arbeit, so stellte s'ie'im Jahre

1991 der Stadt Bülach'ihre Helferd'ienste zur Verfügung und züge1te dje

Stadt-Bibl iothek in ein neu renov'iertes Lokal 'in der Altstadt.

In d-iesem Zusammenhang ist auch nicht zu vergessen, dass die Riegenmitglt'e-

der immer w1eder bei der flrgan'isation von Anlässen der Turnersparte' so an

Turnfesten, Jugendriegentagen und dergleichen, aber auch an den Abendunter-

haltungen des stammvere'ins als Helfer oder sogar als OK-Mjtglieder

eingesetzt wurden.

Als das Hallen-Faustballsp'ie1 in den S'iebzigerjahren am Aufkommen war und

die grossen Hallen noch absolute Mangelware waren, führte d'ie Männerriege

Bülach an ejnem Sonntag.im Jahre 1976'in der Stadthalle Bülach einen Spiel-

tag der Natjonalliga A durch.Obwohl der Hallenboden a1s ausgesprochen hart

empfunden wurde, schätzten dje Faustballer d'ie damalige noch ungewohnte'

aber reglementarische Hallengrösse ausserordentljch. Für Zuschauer war es

eine 0ffenbahrung, dass Faustball m'it Altherrensport oder Bauerntennjs

nichts mehr zu tun hatte, sondern echter Leistungssport darstellte'

Anlässlich fast aller vergangenen Bülj-Feste präsentierte die Männeriege

den Festbesuchern e.inen pfeilwerfstand, der stets gut frequentiert wurde'

Ab 1983 verging kaum ejn Jahr, ohne dass sie, zusammen mjt der Frauenriege'

jm Aussehen sehr gefä1fige und gut besuchte l|lirtschaften führte' Nebst den

turnusgemäss durchgeführten Büli-Festanlässen waren von 1986 bis i989

insgesamt vier Dröschschüürfeste an der llijnterthurerstrasse im Jahrespro-

gramm. Die dabej erwirtschafteten, erklecklichen Zustupfe in die Vereins-

kasse, erlaubten fortan etwas grosszügiger zu budgetieren' Damjt konnte

aber auch'in vermehrtem Masse den geselligen Bedürfnissen des vere'ins Rech-

nung getragen werden. vorbei sind dje Zeiten, wo es sich für den Kass'ier

kaum lohnte, ein Sparheft anzulegen und e'ine Blechdose für dje paar Franken

vermögen der Männerriege zur Aufbewahrung vollauf genügte. Immerh'in 'ist zur

Ehrenrettung der dama'ligen Riegenmitglieder beigefügt, dass be'i einer fäl-

1.igen Anschaffung eines neuen Balles dje nötjgen Mittel mit einer ad hoc

organisjerten Tel lersammlung iewej 1s problemlos zusammenkamen. 5o wies 1973

der Kassaberjcht e.in Vermögen von Fr.5000.-- auf, heute sind es, wiederum

'i n e'i nem Jub j 1 äumsj ahr knapp Fr. 30 ' 000 ' -- '
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In den Jahren i981, 1985 und 1996 boten wir ejner Reisegruppe von 30 und 40

Personen des Polizeisportvere'ins Berljn 'in Bülach Gastrecht und betreuten

sie auf Ausflügen in der Reg'ion bjs hin in die Innterschweiz. 1983 nahmen

wir mit 42 Teilnehmern (Männerriegler mjt Ehefrauen) das Angebot der

Berliner-Freunde jn Anspruch und rejsten mit dem Flugzeug für vier Tage in

die damals noch durch l'lauern geteilte M'il'lionenstadt.

Faustball

Das Faustbailspiel gehört be'i der Männerriege Bü1ach se'it 1932 zur Trad'i-

tion. Auf Initiat'ive des damaligen sehr fortschrittl'ich gesinnten Leiters

und Sekundar"lehrers, Frjtz Morf , wurde in jenem Jahre dam'it begonnen. Etwas

später entw'ickelten s'ich die Bülacher zu e'inem gefürchteten Gegner, der

während einiger Jahre in der Meisterschaft des Glatt- und Ljmmattal-Turn-

verbandes jn den allervordersten Rängen anzutreffen war. Von den damalig

erfolgreichen Akteuren wurde im Jahre 1953 auch das Unterländer-Faustball-

turnier aus der Taufe gehoben. Dieses kam bis heute alle Jahre zur

Austragung, jedoch nach ejnem bestimmten Jahres-Turnus stets an einem ande-

ren grt jm Unterland. Vjermal war Bülach Austragungsort dieses beliebten

Faustballturniers, letztmals 1985 auf dem Fussbal'lplatz Gringglen mit 26

te.ilnehmenden Mannschaften. In den letzten Jahren übernahm mangels 0rgan'i-

satoren die Männerriege Niederglatt die Durchführung. Nun sind auch hier

Aenderungstendenzen vorhanden, sodass das Unterländer-Turnier, wie es

se1nerzeit jns Leben gerufen wurde, nur noch kurze Zejt überleben dürfte.

Wenn jm sechsten und auch am Anfang des siebten Jahrzehntes die Bülacher

Mannschaften nicht mehr ganz an der Sp'itze mitzuhalten vermochten, 1ag es

weniger am guten Willen und Einsatz, als eher an der rasanten Breitenent-

wicklung 'im Faustball und der damit verbundenen Stejgerung des Leistungs-

nieveaus. D'iesem veränderten Umfeld wurde seitens der Männerriege Rechnung

getragen. Das anfänglich im Turnbetrieb integrierte Faustballtraining wurde

abgetrennt und auf e'inen besonderen Abend ver'legt. Als s'ich die Mögl ichkeit

bct, 1976 vorübergehend jede l,loche jm Schwerzgrueb-Schulhaus zu tra'inieren,

wurde das nur alle vierzehn Tage stattfjndende Training'im H'interbjrch

fallen gelassen . lgTg zogen dje Faustballer defintjv ins Mettmenrietschul-

haus, wo jnskünftig ebenfalls jeden Dienstag trajniert werden konnte. Dje

Früchte bljeben nicht aus, schaffte doch die erste Mannschaft 1977 den
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Aufst'ieg in die dritte und 1982 sogar in dje zweite Liga, der höchsten

Spielklasse im Glatt- und Limmattalturnverband. Bis ins Jahr 1996 konnte

sich Bülach 1 stets jn dieser Liga halten. Ende der Siebz'iger-Jahre waren

immer drei Mannschaften der Männerriege in der Jahresmejsterschaft jm

Einsatz, eine davon stel lte ausschl iessl ich unsere Senjoren.

Martini -Faustbal 1 -Turnier

Das gesteigerte Interesse am Faustball und d'ie erfreuliche Leistungsent-

wicklung trug in nicht unwesentlichem Masse dazu bei, dass jm Jahre 1974

das Martjni-Hallenfaustba.ll-Turnier jns Leben gerufen wurde. Nach der

ersten Auflage in den Turnhallen des Mettmenrjet-Schulhauses mit i4 Mann-

schaften entwickelte sich dieser Anlass zu einem über die Gemarchen des

Zürcher Unterlandes hinaus bekannten und beliebten Treffen der Faustballer.

Da das Turnier ständ'ig wuchs und den Rahmen im Mettmenriet-Schulhaus

sprengte, wurde als Versuch im Februar 1981 zusätzljch e'in Turnier in den

Kantonsschul-Turnhallen durchgeführt. Mit einer Beteiligung von 26 Mann-

schaften auf Anhieb, wurden alle Erwartungen übertroffen. Se'ither kam das

Martini-Turnier in d'iesen und teilweise auch'in der Halle des Berufschul-

hauses zur Austragung. Anlässl'ich des zehnten Turniers konnten wir d'ie

Rekordzahl von 38 Mannschaften begrüssen. Inzwjschen ist die Begeisterung

für das Faustballspiel gesunken und die teilnehmenden Mannschaften jnnert

weniger Jahre wesent.lich unter 30 gefa11en. Im vergangenen Jahr waren es

noch 23 Mannschaften. Unsere erste l4annschaft konnte das Turnier in all den

Jahren trotz der umfangreichen Organisation insgesamt zwejmal gewinnen. Zur

Zeit wird es dominiert von Mannschaften aus Embrach.

Gesellige Anlässe

Gesel l igkeit wurde 'in der Männemiege immer gepflegt. Seit der E'inführung

des Jahresschlusshockes wurde dieser Anlass stets gut besucht, in den letz-
ten Jahren s'ind sogar steigende Zahlen zu beobachten. Als eigentliche Höhe-

punkte gesel'liger Art, sind vor al lem die me'istens mehrtägigen Reisen zu

bezeichnen. Sie s'ind es, die djesem Bedürfnis besondere Rechnung tragen.

Mit vjel Humor geschriebene Reiseberichte erzählen davon und lassen ejne

alte Tradition nicht abbrechen. Sogar mehrere viertäg'ige Reisen gehören der
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Vergangenheit an. Etwas ausserhalb der Norm können in den letzten 30 Jahren

dje folgenden Re'isen bezejchnet werden: 1970: Viertägige Reise ins Mosel-

Rhejn-Gebjet. 1987: Dreitägige Reise in die Dolomjten. i993: Jubiläumsreise

"70 Jahre Männeryiege" m'it der Besteigung des viertausend Meter hohen

Allalinhornes (4027 müM) mit 23 Gipfelstürmern. 1994: Rejse in den Tessjn

jm Jubjläumsjahr "100 Jahre TV Bülach" mjt der Besteigung des Monte Tamaro

und einer velofahrt durch das Centovalli mit der Rekordbeteiligung von 45

Männerri eg1 ern.

Se.it über 20 Jahren verbringen rund ein Dutzend Mitglieder ein Sk'iwochen-

ende im März.in den Flumserbergen. Neuerdings setzen s'ich auch Mitg'lieder

mjt Fahrrad nach Mallorca ab, um'in einem wöch'igen Aufenthalt ihrer Leiden-

schaft zu frönen. Je nach dem, wie es der e'inzelne Tejlnehmer erlebt,

könnte diese Liste beliebig fortgesetzt werden. Jede der vielen Reisen hat

ihr besonderes Highf ight.

Schlussbemerkungen

Diese Rückschau - sie stellt ke'inen Anspruch auf vollständigkeit - zeigt'

w.ie vjelseitig und gesund d'ie Männerriege heute jst. stets hat sie sich den

neuen Gegebenheiten angepasst. sie ist'in Bülach e'ine bekannte und populäre

0rganisation. Sie .ist für Neul inge attrakt'iv. Das Zusammengehörigke'its-

gefüh1 innerhalb der Riege ist ausgeprägt. verständjs und Achtung für den

Kameraden, vermochten s'ich b'is auf den heutigen Tag ungeschmälert zu erhal-

ten. viellejcht liegt das Erfolgsrezept der Männerriege gerade in djesen

Tatsachen. Tragen wir diesen sehr pos'itiven Eigenschaften auch jn Zukunft

Sorge.

Dem Eintretenden jst es durchaus mög1ich, bis zu vjer Jahrzehnte'in der

Riege mitzuturnen. Während dieser grossen Ze'itspanne wandelt s'ich dann doch

ejnmal die sportlichen Ambitjonen und machen ejner etwas angepassteren

Ertüchtjgung des KÖrpers mit vermehrtem verlangen nach Geselligkeit und

Kameradschaft Pl atz.

Auch wenn wir nur einen

durften, können wjr auf

dern, insbesondere auch

Teil der "75 Jahre der Männerriege" mitgestalten

das Erreichte stolz sein. ich danke allen Mitglie-
al len Vorstandsm'itgl iedern, d'ie sich für die
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Männemiege eingesetzt und engagiert haben. Ich danke aber auch dem Stamm*

verein und den anderen Riegen, wie auch den Veteranen, für das stets gute

Einvernehmen. Wir wünschen der R'iege für die Zukunft alles erdenklich Gute.

Zum t,{ohl auf das eebuititagskindl

Bülach, 30. Januar 1998 Der Verfasser:
Ruedi l4eister, Prösident

Tailwelge aqB früharen Jubiläumsschliftell

von custav schold und werrer GisLer entnotmen.


